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Nr. 81. Offenburg , Freitag den 24 . Juni 1887 .

Der SchuttablllgeklmgLpliltz
befindet sich jetzt im Stadtpark , rechts der Strecke nach
Waltersweier .

Offenburg , den 2 -2 . Juni 1887 .
Bürgermeisteramt .

F . Volk . Müller .

Todesanzeige .
Freunden und Bekannten machen wir hierdurch die

traurige Mtttheilung , daß unsere liebe Mutier , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Urg - oßmutter

Jacob Dreyfust Wwe.
gestern Abend 7 Uhr im Alter 87 Jahren sanft entschla¬
fen ist

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr statt.
Dies statt besonderer Anzeige.

Schmieheim , 23 . Juni 1887 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

D . I . Dreyfutz , Offenburg .

Samstag den 25 . Juni , Köeuds 8 Ilhr , im hintern Lokal
der Brauerei Köhler

Vereins -Versammlung
wozu um vollzähliges Erscheinen gebeten wird .

Ker Borstand.

Freiburg i . B .
Samstag , de« 25 . Iuui , Aöends 8 Ahr , in der Restauration

Willy (zur neue« Welt )

öffentlicher Dortrag
über die Verhältnisse und Frage der Lehrlinge .

Referent : Herr Schreinermeister Popp von Freiburg .
Hiezu werden fämmiliche Schreiner sreundlichst eingeladen .

Der Schreiner Fachverein .

j Zwei junge, kräftige , fleißige

Wrrrsche
finden bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung in der 3 . 1

Cementwaarenfabrik von
S . Schwarz.

Rrima
ungarische Perlbohnen
Ia . Victoria - Erbsen ,
Ia . Patentgerste
frisch eingelroffei ' bei 3 . 1

Herrn. Drinneberg.
Landwirtyfchaftl . Besprechung
über Obstbau findet statt am
Mittwoch den 29 . Juni , :Iiiütag «
3 Uhr im „Anker " in Bühl .

Versteigerungen .
Durbach .

Montag , 27 . Juni , 10 Uhr,
in der Wohnung des v . Bulach-
schen Wäldenhofes in Wälden,
durch die Gutsverwaltung : das
Heugras von 25 Morgen Wiesen .

! O berk irch .
! Montag , 27 . Juni , 8 Uhr,

durch Gr . Wasser - und Straßen -
bauinspcktion : an der Landstraße
zwischen Nußbach und Oberkirch
und am Renchdamm . Zusammen¬
kunft bei der FernacherRenchbrücke.

Oberwolfach .
Freitag , 24 . Juni , durch die

Gemeinde : ca . 400 Ctr . Fichten¬
rinde aus Distr . 2 (Königswald)
und Distr . 3 (Kreuzwald ) . Zu¬
sammenkunft in Distr . . 2 um 9
Uhr bei der Waldhütte auf dem
sog- Schlegel, in Distr . 3 um 2
Uhr, beim sog . Kreuz . _ _

KolzBersteigeruage » .
Durch die ev . Zentralpfarrkaffe

Offenburg am 30 . Juni . 9 Uhr,
im Hirsch in K i r n b a ch (Forlen¬
stämme, Gerüst- » . Hopfenstangen ,

! Rebstecken, Brennholz.)



Zmangsversteigernugeu.
Lautenba ch .

Aus der Konkursmasse des Ferd .
Longoni werden Freitag , 24 . Juni ,
8 Uhr, noch versteigert : 2 schwere
ausgerüstete Wagen, 1 Futter¬
schneidmaschine, 1 Faß Wagen¬
schmiere, Ziegel, Back- und Hau¬
steine, 9 Stämme Eichenholz gegen
Bäarzahlung .

Oberwolfach .
Montag , 27 . Juni , 8 Uhr, im

Frohnbach : das Heugraserträgniß
von ca . 10 Morgen Wiesen und
ca . 30 Ster birkenes u . tannenes
Scheit- u . Prügelholz gegen Baar-
zahlung.

Submissionen .
Gengenbach .

Nachstehende Bauarbeiten stnd
an demPräparanden -Schulgebäude
zu vergeben , im Anschlag von :
Maurerarbeit M. 1706 . 76
Zimmerarbeit „ 472 . 54
Schreinerarbeit „ 516 .22
Blechnerarbeit „ 198 . 52
Anstreicherarbeit „ 535 . 63
Lieferung u - Befestig¬

ung v . Zugjalousien „ 967 . 04
Angebote sind auf Einzelpreise

— und nicht nach Prozenten —
bis 30 . Juni , Abends 4 Uhr , an
Großh . BezirksbauinspektionOffen¬
burg einzureichen .

Nachruf
an die Reichstagssession.

(.Aus der Berliner „ Volks-Zeitung " )
III .

Der Politiker , insbesondere der
Volksvertreter, soll sich über den
Standpunkt seiner materiellen
Standesintereffe erheben . Und
jeder dehaup 'ct auch, daß er es
thue , eine Versicherung , die ge¬
meiniglich sogar im guten Glau¬
ben abgegeben wird . Der Durch¬
schnittsmensch tragt nie größere
Scheuklappen, als wenn er durch
einen glücklichen Zufall entdeckt
zu haben glaubt , daß der gemeine
Vortheil und sein eigener Vortheil
sich vollkommen decken. Vor an¬
dern gilt diesvon den Großgrund¬
besitzern, insonderheit aber von
den Großgrundbesitzern gräflichen
oder sonst „adeligen " Standes,
wie sie im Centrum sitzen . Da

ist der Wust altererbter Vorur-
theile, die von kleinauf künstlich
eingedämmte Enge des Blicks ,
der halb angeborene , halb an¬
erzogene Haß gegen die sittigen -
den Mächte der modernen Bild¬
ung — und aus solchen Elementen
erwächst dann der eigenthümliche
Komplex jenes Ritterthums ,
welches sich für die stärkste Säule
des Staates und demgemäß dis
Befriedigung seiner Sonderinte¬
ressen für das oberst; Gebot der
Staatsraison hält . Wie es selbst
den Staat stützt , so bedarf es
seinerseits der Stützen, und da

| liebt es wohl die Kirche als die
! Gewiffenspolizei , aber im Grunde
l des Herzens liebt es doch noch
I weit mehr die Branntweinbrennerei
j und die Zuckerfabrik , die beiden
• Schildhalter des feudalenWappens
>in einer Zeit des industriellen
j Wirthschaftsbetriebs .
| Halb durch Gewalt und halb
! durch Güte hatte Windthorst bis -
, her die störrigen Elemente noch
i immer zu bändigen gewußt . Allein
! in seinem agrarischen Gefolge kam
j der Appetit mit dem Effen, und
! als nun gar die Regierung sich
! freiwillig auf den Weg nach Ca-
l noffä begab , als zwischen dem
! Kanzler und dem Papst jenes
innige Bündniß entstand , welches
den Träger der dreifachen Krone

. zu einem besseren deutschen Pa -
! tristen gemacht hat, als an -
j geblich die Mehrheit der deutschen
j Wähler zu sein sich rühmen darf,
| ba wurden dem Centrumsführer
die Zügel zerschnitten , und die
Großgrundbesitzer des Centrumr

! jagten eilends davon . Wie weit
sie daber noch den ganzen Wagen

l mitschleiften zeigt der von dem
>sogenannten demokratischen Flügel
! der Centrums gestellte Antrag ,
j welcher die Branntweinsteuersätze
' zwar zu Nngunsten des Staats¬
säckels , aber keineswegs auch zu

. Ungunsten der agrarischen Schnapr -
! brenner anzutasten wagte !

Möglich , daß sich die Centrums¬
partei äußerlich und nothdürftig

j von diesem moralisch - politischen
Schlag erholt, aber die Zeit ihres
ungetrübten Glanzes ist voraus -

>sichtlich dahin. Die Abwehr der
zu Gunsten des Septennats unter¬

nommenen Einmischung des Pap¬
stes in die deutsche Politik war<<
ihre letzte Aktion im großen , po¬
litischen Stile und es wird wohl für
immer bleiben . Vom Papst ver¬
lassen, wird sie auch vom Volke
verlassen werden nach solchen
Leistungen , wie sie eben anläßlich
des Branntweinsteuergesetzes ver¬
übt hat. Die ultramontane Presse
wittert die Gefahr ; sie hat in der
großen Mehtzahl ihrer Organe
einen ehrenwerthen überaus hefti¬
gen Kampf gegen die Nimmer¬
satten Agrarier ihrer Partei ge¬
führt und sie will sich nur mit
sehr vernehmlichem Murren in die
„ löbliche" Unterwerfung unter die
höheren Autoritäten fügen . Ja ,
die geistlichen Gerichte fangen so¬
gar schon an , die „Hetzkapläne"
vor ihre Schranken zu laden.
Mit immer gleichmäßigerem Schlag
klopfen die Herzen in Berlin unb
Rom. Wenn neben dem weltlichen
Bismarcksbeleidigungsprozeß nun
auch noch der geistliche Bischofs -
beleidigungsprozeßin holde Blüthe
tritt , dann wird das Vaterland
ja wohl endlich zu der ersehnten
Ruhe kommen, aber die Zeiten der
Herrlichkeit für den deutschen Ul-
tramontanismus sind dann freilich
dahin.

Zum fünfzigjährigen Megier -
ungsIuöikänm der Königin
Witttoria von England bemerkt
die „Volksztg "

: Beinahe alle Kö¬
nige von England , einschließlich
der Königin Anna , waren traurige
Schwächlinge oder Wüstlinge, wel¬
che die hundertfach gebotene Ge¬
legenheit , das Königthum auf
Kosten des Parlaments zu stärken,
nicht sowohl unbenutzt vorübergehen
ließen , als vielmehr in der denk¬
bar verkehrtesteu , einzig und allein
das Parlament kräftigenden Weise
benutzten . Ein verbohrter Dünkel
des Gottesgvadenthums saß un¬
ausrottbar in den Schädeln der
Stuarts wie d :r Welfen , aber die
widersinnige Art , in welcher er
sich äußerte, diente nur dazu , das
englische Volk immer von Neuem
zum Kampfe für seine Freiheit
aufzujagen. Das gilt gleichmäßig
von dem Doppelpaar der „geflick-
tep Lumpenkönige "

, welche sich
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Karl und Jakob nannten , bis herab
auf den dritten und vierten Georg ,
von denen jener sich in dem Wahn -

nn , dieser in den viehischen Be¬
gierden der römischen Cäsaren
austobte . Unter solchen Fürsten
wurde das englische Königthum
zu einem Schatten und Schemen
und als in der Königin Viktoria ,
deren fünfzigjähriges Jubiläum
auf den heutigen Tag fällt , wieder
eine Herrscherin auf den Thron
de« meergewaltigen Jnselreichs
stieg , welche ebenso einen achtbaren
Charokter wie achtbare Fähigkeiten
besaß , war es längst zu spät , die
Sage der Königin Elisabeth zu
erneuern . Zwar hätte die achtzehn¬
jährige Herrscherin keine Welsin
sein müsien , wenn nicht auch sie
ihr gerüttelt und geschüttelt Theil
von selbstherrlichem Bewußtsein
gehabt hätte , aber sie besaß genug ,
sei es nun Pflichtgefühl , sei es
Einsicht in das Unabänderliche ,
um den Ueberschwang ihrer Gottes -
gnadenthumr in dem unschädlichen
Feuerwerk einer starren Hofetikette
verpuffen zu laffen . Sie hat nie¬
mals — und das ist ihr schönster
Ruhm — die Freiheiten und
Rechte des Volkes angetastet , ob¬
gleich ihre fünfzigjährige Regier¬
ungszeit innere Stürme gesehen
hat , welche in jedem festländischen
Staat die grausamste Reaktion
entfesselt haben würden . Auch die
häufigen Angriffe , welche von
frevelhafter Hano auf ihr Leben
gemacht wurden , haben die Königin
Viktoria nie zu verhängniß -
vollen Jrrthümern ver¬
leitet ; die Großmannssucht der
Attentate erlosch von selbst , als
die verbrecherischen Buden einfach
ins Irrenhaus gesperrt wurden .
Nicht „ Roß und Reisigen "

, son¬
dern „ der Liebe de« freien Mannes "
vertraute die Königin den Schutz
ih -'er Krone und ihres Lebens an .
Es ist übe >flüssig , zu sagen , wie
sehr ihr die Geschichte darin Recht
gegeben hat . - So sehr
die unaufhaltsame Demokratisirung
der englischen Verfaffung ihrem
welfischen Gottesgnadenbewußtsein
zuwider gewesen sein mag , so hat
sie doch keinen , den Gesetzen des
Landes widerstreitenden Versuch
gemacht , dieselbe zu vereiteln . Das

allgemeine Stimmrecht ist in Eng¬
land nur noch eine Frage der Zeit ,
und es liegt auf der Hand , daß
es jenseits des Kanals eine ganz
andere Tragweite besitzt, als auf
dem Festlande . In Staaten , welche
noch in der bureaukratifch militä¬
risch - polizeilichen Zwangsjacke
stecken, hat es einen zweischneidi¬
gen , ja oft freiheitsfeindlichen
Charakter ; in einem Staate mit
vollständiger Preß - und Ver¬
einsfreiheit ist es die unbe¬
dingte Herrschaft der Demokratie .
Und merkwürdig ! Während auf
dem Festlande die Reaktion sich
in den Mantel des „ starken König¬
thums

"
einzuhüllen sucht , angeb -

\ lich weil auf diesem Wege allein
! „ soziale Reformen "

zu erreichen
i feien gegenüber den „ selbstsüchti¬
gen Bestrebungen

" der Parteien ,
I hat sich in England unter dem
! vielgeschmähten „ Scheinkönigthum

"

i der Königin Viktoria und unter
I der wechselnden Herrschaft der
! Parteien die größte Sozialre -
sormgesetzgebung vollzogen ,

i welche die gesittete Welt kennt .
I Nur ein geschmackloses Byzantiner -
I thum kann der Königin Viktoria
nachrühmen , daß sie an der un¬
geheuren Entwicklung , welche Eng¬
land in den fünfzig Jahren ihrer
Regierungszeit genommen hat ,
einen maßgebenden Antheil habe -
Ihre Verdienste sind vielmehr
überwiegend negativer ( entgegen
gefitzter Art ) gewesen , aber als
solche werden sie auch von denen
nicht verkannt werden , welche die
Geschichte der Könige nicht mit
den Augen von Kammerdienern
betrachten . Ruhm und Verdienst
der Königin Viktoria läßt sich
dahin zusammen fasien , daß sie
den Niedergang des König¬
thums , den sie nicht hindern
konnte , auch nicht hindern
wollte , sondern sich begnügte ,
ihn mit einer Art milden Abend¬
sonnenscheins zu verklären .

— Die in streng konservativem
Sinne redigirte Londoner „ Allge - !
meine Correspondenz

"
schreibt : i

„ Wie sich die Landlords biej
ihnen freundlich gesinnte Tory - !
Herrschaft zu Nutze gemacht haben, ,
geht daraus hervor , daß amtlichen j

Angaben zufolge in Irland
während der Monate April und
Mai 1013 und feit Anfang des
Jahres 4909 Pächter ausge¬
wiesen wurden , von denen
zwar 2733 als Wächter ihrer
früheren Farmen wieder eingesetzt
wurden , die übrigen aber ver¬
hungert sein würden , wären
sie nicht durch die den Landlords
und deren Toryfreunden so ver¬
haßte Nationalliga unterstützt wor¬
den .

" Das ist doch einmal ein
offenes und ehrliches Wort .

a . Hffenvnrg , 23 . Juni . Heute
verbreitete sich hier das Gerücht ,
daß der unter dem Namen „wohl¬
feiler Hans " bekannte Handels¬
mann Lamprecht sich in Ham¬
burg entleibt habe . Derselbe soll
mit fremden Geldern die Reise
über das „Wäfferle " versucht
haben .

= Hffeuöurg , 23 . Juni . Ge¬
stern Abend um halb 6 Uhr ent¬
stund hier ein kleiner Brand . In
dem Bäuerischen Garten auf dem
Graben brannte das Gartenhaus
nieder . Man vermuthet , daß es
von Kindern angezündet wurde .

X Hffenönrg Im nahen Reb -
gebirg hat die Blüthe der Reben
in vereinzelten Rebgeländen be¬
gonnen .

* Hffenvnrg . Der Gesang¬
verein Concordia macht am
Sonntag Nachmittag einen Aus¬
flug nach Haslach .

Hffeuvurg . Zum mttrttembg. -
badischen Sommerfahrplan schreibt
ein Reisender dem Stuttg . Beob¬
achter : „Wer die Tour Offen -
burg -Hausach Freudenstadt Horb ) -

; Stuttgart machen möchte und
■die Vormittagszüge von ersterem
j Platze ab nicht benutzen kann,
! wird einen großen Fehler im
! neuen Fahrplan wahrnehmen müs¬
sen- Der Nachmittagszug Offen¬
burg ab l 48, Hausach ab 238 er¬
reicht Schiltach 3 ' °

. Hier bleibt
man nahezu drei volle Stun¬
den sitzen ! Wozu ? — Was
dieser Aufenthalt für Zweck haben ^
soll, ist dem Einsender unbegreif¬
lich ! — Präcis 6 Uhr verläßt
dieser Zug wieder Schiltach . Im
allgemeinen Interesse wäre , dem
in Offenburg abgehenden 3 Uhr -



Zug (event . in den Monaten Juli
und August 5 Uhr -Schnellzug ) in
Hausach Anschluß zu geben , wo¬
durch der Zug in Schiltach doch
gegen, event . nach 6 Uhr abge¬
lassen und mit Leichtigkeit via
Eutingen -Horb die Anschlußzüge
erreicht werden können .

Kaskach .i . K . Der Staat
beabsichtigt , das frühere hiesige
Kapuzinerkloster sammt dem dazu
gehörenden Gartengelände zur
Unterbringung von entlassenen
Sträflngen anzukaufen . Hierauf
sich beziehende Unterhandlungen
mit der Gemeindebehörde sind im
Gange .

Zu den bayerischen Landtags
wahke« . Die Hauptstadt München
ergab eine gänzliche Niederlage
der Ullramonianen . Sie haben
München I ( bisher durch 4 IU
tramontane und 1 Konservativen
vertreten ) an die Liberalen ver¬
loren . Die Betheiligung war sehr
schwach . Sie betrug in großen
Distrikten kaum 33 '/» pCt . In
München II ist es im Augenblick
noch nicht ausgeschlossen, daß die
Sozialisten und Volkspartei siegen,
wenn die Anstrengungen , die in
letzter Stunde gemacht werden , Er¬
folg haben . Giesing , das die
Arbeiterpartei sicher zu haben
glaubre , ist leider verloren ge¬
gangen . Das Resultat 114 Ar¬
beiterpartei , 130 Centrm und 10
Liberale , gibt allerdings zu denken.
Es scheint sicher , daß die Liberalen
mit der Centrumrpartei paktirt
haben . Augenblicklich sind die
Nachwahlen in beiden Kreisen in
vollem Gange . In München I
wiedergewählt 213 liberale , 33
ultramontane , 28 demokratische
und sozialistische Wahlmänner . —
München II 34 sozialistische und
demokratische , 31 ultramontane
und 15 liberale Wahlmänner .
Das Endresultat hängt von den
liberalen ab.

In Nürnberg fechten die
Sozialdemokraten die Wahl wegen
thatsächlicher Mangelhaftigkeit der
Wählerlisten an .

In Augsburg wurden die
von der liberalen Partei vorge¬
schlagenen Listen einstimmig ge¬
wählt . Die Wahlbewegung war

flau , da sich die Sozialdemokraten
und Ultramontanen der Wahl
enthielten .

In Kaiserslautern scheinen
nach den bisherigen Resultaten die
Demokraten um einige Stimmen
zurück zu sein, doch ist die» noch
nicht entscheidend für die Haupt¬
wahl , Kirchheimbolanden , Alsenz,
Hochspeyer und Enkenbach wählten
sämmtlich die Wahlmänner der
Volkspartei .

Kassel. Der frühere Redakteur
der „ Kass .Ztg .

"
, Herr Allgaier ,

beabsichtigte ein neues Blatt her¬
auszugeben . Der bezügliche Pro¬
spekt wurde indessen konsiszirt und
das Erscheinen ver Zeitung selbst
auf Grund des Sozialistengesetzes
untersagt .

— Der Abz . Kräcker ist nach
Breslau eingeliefert . Von dort
wird bestätigt , daß die vermuthete
Theilnahme an einer geheimen !
Anbindung der Grund der Ver - j
lMung sei .

Karis Ein Skandal trug sich
jüngst Abends am Nordbahnhofe I
bei der Abfahrt des Königs von !
Griechenland nach London zu. i
Unter den Persönlichkeiten , die
dem König das Geleite gaben ,
befand sich auch der Baron Emil
von Erlanger als griechischer
Generalkonsul . Plötzlich trat der
Oberst a . D . v . Nothomb , der in
einer der verkrachten Erlanger ' -
schen Gründungen sein Vermögen
verloren und den Bankier schon
öfters in der Presse angegriffen ,
sowie auch vergeblich herausge¬
fordert hat , an denselben mit den
Worten heran : „Werden Sie mich
endlich bezahlen ?" — „Ich kenne
Sie nicht, gehen Sie Ihrer Wege !

"

antwortete Erlanger . — „Aber ich
kenne Sie und weiß, daß Sie
nicht würdig sind, dies Band zu
trägen !

" rief der Offizier und ver¬
suchte , ihm- den Orden der Ehren¬
legion vom Knopfloch zu reiben .
Beide Herren mußten vom König
weg zum Polizeikommissär , welcher
den Angreifer gegen dessen Ver¬
sprechen freiließ , .sich dem Richter
zu stellen.

Murgerfirm in de « Kerewig-
1e« Staaten . Der kürzlich aus¬
gegebene Bericht des Unterrichts¬

amtes in Washington über das
Jahr 1884 — 85 enthält auf metzv
als tausend eng gedruckten Oktav¬
seiten eine Menge von höchst in¬
teressanten Einzelheiten über das
amerikanische Schulwesen . Wir
entnehmen dem reichhaltigen Werke
die folgenden Angaben über die
in dem Berichtsjahre den Lehr¬
anstalten des Landes zugewandten
Schenkungen . Die nur im Jahre
1873 überstiegene Gesammtsumme
beträgt 9 314081 Dollar . Mehr
als die Hälfte dieser Summe fiel
den Universitäten zu ; die nach dem
amerikanischen System der gemein¬
samen Erziehung (ooeäuoatiou )
beiden Geschlechtern zugänglichen
höheren Schulen erhielten mehr
als 1V* Millionen , die höheren
Mädchenschulen besonders noch !
322 813 Dollar . Wie hoch be¬
laufen sich wohl die gleichartigen
Schenkungen in Deutschland wäh¬
rend eines Jahres ?

Ariefkasse « der Uedaktio «.
F . hier . Sie haben Recht : Unser

2 - Eorrespondent hat den ehemaligen
städtischen Sauhirten fälschlich als
„ Enten - Karle " bezeichnet . Selbiger
hieß Karl End und hatte nichts oder
nicht viel mit Enten zu thun . Es
gab früher , als noch mehr Bauern , d . h .
Landwirthe . weniger „ Herren " und mehr
Thieie in Offenburg waren , Hirten
verschiedener Art , als : Rost - , Kuh - ,
Schaf - , Sau - und Gänshirten . Der
Enden - Karli war beim Sauhirten in
die Lebre getreten : wir wissen nicht ,
wie lange die Lehrzeit währte und wie
der Lehrvertrag lautere . Der Lehr¬
meister war „ Sau - Paulis Kunrad . "
Der Enden -Karli nannte , wie sein Lehr¬
meister es gethan , die pfieebefohleuen
Borstenthiere alle mit den Namen der
Eigenthümer , z. B . eine Moor hiest :
„ Die Hngenstracki "

, einen bösen Eber
nannte

'
er „ Burgcr ' s Fideli " u . s. w .

Im Sommer lockte der Sauhirt oft
schon um 3 Uhr früh mit seiner Sau -
hube seine Zöglinge in der Stadt zu¬
sammen ; damals kannte 'man noch nicht
die Bestrafungen wegen groben Unfng 's
und ruhestörenden Lärm ' s , sonst wäre
der Enden -Karli mehr im Loch als im
Sauwald gesessen . Wenn er am Sams¬
tag den Lohn bei den Schw ^inenbe -
sitzern abholte , wußte er über seiner
Schüler Betragen Vielerlei zu erzählen .
Es letzte jcdesmal ein besonderes Trink¬
geld rür ihn ab , wenn die Nota im
Betragen einer Schülerin zugleich mit
der Bemerkung verknüpft werden konnte ,
daß 1 >mi Jener eine Vergrößerung
der Heerde mit Bestimmtheit zu er
warten fei ._

Redakteur , Drucker und Verleger Ad . Geck in Offeuourg .
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